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amtes Chriſti. Lobend möchten bir namentlich hervorheben die Klarheit Ind
Ehrli  eit in der Darſtellung der Anhaltspunkte, velche I dieſer rage die
Synoptiker bieten, und den Beweis aus inneren und äußeren Gründen für die
Echtheit des 6 NHσ u Joh 6 — vorhergehende hiſtoriſche Exkurs hat nach
der Publikation Fendts lu mehr Ab und V größeres Intereſſe.

Wird Zallinger Erfolg ernten mit ſeiner Hypotheſe einer gut —  weijfäh  2
rigen  * Dauer de öffentlichen Lebens Jeſu? Meit ſeiner Uſicht über Joh 2

＋

12
Erſtere hat EL nicht beſſer 1 ſtützen vermocht als ſeine Vorgänger und rückſicht⸗
lich letzterer hat b*n Unrecht. Die innere Entwicklung und der Wechſel des V

chau⸗
platzes des Lebens Jeſu ſprechen nach wie vor für das triennium des Melito
von Sardes, das ſich au geſchichtlich QAls natürliche Frucht de Textſtudiums
darſtellt. me ſorgfältige Analyſe peziell de Markusevangeliums 159 N dieſer
Frage unerläſſig ſein.

Wir empfehlen ieſe gediegene Arbeit aufs wärmſte Und freuen Ults threr
aufrichtig, inſofern ſie wie feine vorher die Schwächen der Einz-ahrshypotheſe
bloßlegt.

St Florian. UDr Vinzenz artl
4 Der Stammbaum Chriſti bei den heiligen au  2

geliſtenaus Uund utas. Eine iſtoriſch⸗exegetiſche Uuter⸗
uchung Von Peter Vogt (Bibliſche Studien XII, 3 Herder,
Freiburg By., 1907 80 X und 1241 S M 4.32

Matthäus bietet den Stammbaum Joſef

5, Luta den der ſeligſten Jung⸗
frau und gibt ſeine Abſicht deu  lich N  uU erkennen

uL den Zuſammenhang: Gott hat Jeſus ſoeben feierlich aAls
ſeinen Sohn proklamiert, natürlich nicht rückſichtlich der zweiten trinitariſchen
Perſon, ſondern Als Menſchenſohn. teſe Stimme Gottes erklärt Nult Lukas
durch den Stammbaum: „Und irklich eL perſönlich, dieſer Jeſus, Uu
ſeiner Eigenſchaft Als Menſchenſohn auch der geliebte Sohn Gotte  4

Durch den Wortlaut: Das V00 vor 7.7 iſt nicht umſonſt; nar
kiert einen Gegenſatz einer anderen Perſönlichkeit. Zu venl anders aber Als
V Joſef? Damit ſagt u Lukas vernehmlich, daß nan nicht den Stammbaunt
Jo

ſefs, ondern e

ſu erwarten Urſe

Durch die Voranſtellung des . tritt dasſelbe u ſchroffen
Kontraſt N 590˙ —— * ＋* und erhält dadurch die Bedeutung des Wirklichſeins
im Gegenſatz Uum bloßen Schein: „Und ETI ſelbſt ſtammte wirtl dieſer
Jeſu

O, der mit Ctwa 0 Jahren auftrat obwohl el, wie uan meinte, ein
Sohn Joſefs war, von Heli .

Das Fehlen de Trtikels vor 9*

.—.

10⁵7 zeigt, daß dieſer Gene⸗
19 enger An 70⁷

SE anzuſchließen ſt und von den folgenden Genetiven Ne·
treunt wird.

Kurzum: Luka  S hätte ſich bei dieſer Knappheit nicht deutlicher 5
drücken können, br agen wollte, eAu- erzähle die Genealogie Mariens 0
der Verfaſſer. Wir vermögen dieſe Exegeſe nicht zu billigen. Denn

10 1. Kein Stammbaum, auch nicht der eines leibhaftigen Davididen,
verma 5 beweiſen, daß der Beſitzer desſelben „Auch in ſeiner Eigenſchaft als
Menſchenſohn der geliebte —  ohn Gottes ſt 44 Sollte aber das heißen, daß Jeſus
auch als Menſch keinen irdiſchen 2  N  Ater hatte, ER var dieſer Erweis nach ＋

Ut
30 rein überflüſſig.

0 2 Von Joſef ſt IM galnzen Zuſammenhange keine Rede
geweſen, un den beiden erſten Kapiteln gelegentlich. In folgenden wird er

Oloß deshalb genannt, weil der Evangeliſt agen will, für denn Ve

ſus
allgemein gehalten wurde **  Uka präſentiert hier 5 erſtenmale den von
dem PETI eigentlich reden will; nennt daher ſein ( und ſeine Abſtammung.
Bisher hat ETL 10 lur die Vor geſchichte erzählt, mit Ausnahme einer kleinen
E  ode Als handelnde Perſonen andere ührt: Zacharias, Maria, Eliſa
beth ., zuletzt den Täufer und endlich Gottes Stimme. Nun er

—

＋ beginnter das
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eigentliche SOCDYNIO mit den feierlichen orten: VCII Hνο 70 — IIOOUC 0%πρενοσ
Nicht zu L.oανα, ſondern 3u den bisherigen Helden der Vorgeſchichte E das
— 7 00 Ve

ſu

8 Iun Gegenſatz. Hier alſo war der Stammbaum Uun.
nirgends vor PTI trotz Euſebius ſolange für die Beurteilungſeiner Erzählungsweiſe maßgebend iſt I  1. atthãu verſichert
klar, C bringe den Stammbaum Jeſu: T generationis Jesu Christi
und doch erzählt CY die Genealogie de oſe
Ueberſe

2 V —367 lingt jedenfalls ſehr unfein, a bgeſehen davon, daß Die
zung äußerſt gezwungen iſt

K. Petitio principii, fall  8 die Bemerkung Iul Beſtätigung der In-
ſicht des Verfaſſers dienen ſoll

Hiemit wollen wir aber nicht den Stab brechen über 577071 Wert der
vorliegenden Studie; biln betrachten ſie vielmehr * Erne ehr eL
freuliche ereicherung der exegetiſ

en Literatur und Als einen
en Schritt nach borwärts auf dem ege poſitiver, geſicherterErkenntniſſe. NOH Knabenhauer laubte daran, daß alle Väter und Exe
geten vor dem 16 Jahrhundert ausnahmslos Genealogien al  8 Stamm⸗
baum des oſef anſahen. Vogt hat uns gründlich eines Beſſeren belehrtund der „traditionellen“ Anſicht den Nimbus der Einſtimmigkeit 9In ſeinem Streben jedo die Autorität zu ſchmälern, auf welche die gegne⸗riſche Anſicht ſich ſtützte, iſt E gegen den guten Julius Africanus etwas un
gerecht geworden. Dieſer hat wohl nicht agen wollen, auch nach Iορνα ſei
da 73 5VOE.

10

8

＋ 3U ergänzen 28) Die raſſen Abſurditäten, die ſich daraus
ergeben H ſſ.) beweiſen da  7 und der Wortlaut zwingt uns nicht JumGegenteil, ſolange wir 0  H benigne interpretieren.

Die Abhandlung iſt mit ſeltener Arher und Geiſtesſchärfe geſchrieben,die Literatur reichlichſt und ſehr geſden und der Kirche dieſer
chickt verwertet Wir gratulieren dem Or

Florian. Dr Vinzenz Hartl.
25) Katecheſen ber die Gnadenlehre. Von Stieglitz.

— Teil: Die Gnade Die Taufe Die Firmung Die
letzte Oelung Die Prieſterweihe 1E Ehe Die
Sakramentalien Das Gebet, ro M — 20 2.6
Dasſelbe, gebd Iun Ganzleinwand M 2.80 3.16 II eil
Die Buße Erſtbeichtunterricht) Das Altarsſakrament
kommunionunterricht), roſ 2.40 2.88 ＋

2.

e, gebd
In Ganzleinwand 3.— 3.60. Verl
Buchhandlung, Kempten und München.

ag der Joſ Waſeil chen
Mit dieſen an  en Katecheſen ieg nunmehr er ganze Lehrſtoff des

Katechismus u ausgeführten atecheſen nach der berühmten MünchenerKatechetiſchenMethode vor Stieglitz hat mit ſeinen bisher erſchienenen Katechismuskatecheſen
(Glaubenslehre, Sittenlehre, Kirchengebote) ſovie Anklang gefunden, daß die
elben ſchon in reſp *  5. und Auflage erſchienen; auch die vorliegendenKatecheſen über die Gnadenlehre werden, da ſie die Vorzüge der früheren Bände
teilen, wohl bald eine Neuauflage Röti :ĩͤmQ enu Der Beichtunterricht MͤM.
faßt 3 der Kommunionunterricht in kluſive Meßerklärung) 20 Katecheſen Auch
alte Praktiker werden neut Gedanken, praktiſche inte und eine ülle ö von ſehr
verwendbaren Beiſpielen un dieſen Katecheſen finden

len Katechet
26) 199972—  Darwin und ſeine Schule Von MartIn Gander
Mit 6 Einſchaltbildern. Einſiedeln, 1907 Verlagsanſtalt Benziger & Co.

6 Buch ſoll n5 den inneren El des Darwinismus Im Bereicheverſchiedener Wiſſenszweige klarlegen. Uerſt macht P8 uns mit arwin ſelbſbekannt, dann mit ſeinem inneren Entwicklungsgange, mit der Lehre über


